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	Basisdaten

	Staat:
	Österreich

	Bundesland:
	Kärnten

	Politischer Bezirk:
	Sankt Veit an der Glan

	Kfz-Kennzeichen:
	SV

	Fläche:
	97,44 km²

	Koordinaten:
	46° 54′ , 14° 20′ Koordinaten: 46° 53′ 44″ , 14° 19′ 51″ 

	Höhe:
	642 m ü. A.

	Einwohner:
	2.164 (1. Jän. 2012)

	Postleitzahl:
	9341

	Vorwahl:
	0 42 66

	Gemeindekennziffer:
	2 05 30

	Adresse der

Gemeindeverwaltung:
	Hauptplatz 1

9341 Straßburg

	Website:
	www.strassburg.at

	Politik

	Bürgermeister:
	Franz Pirolt (FPK)

	Gemeinderat: (2009)

(19 Mitglieder)
	7 FPK, 6 ÖVP, 5 SPÖ, 1 FPÖ

	Lage der Stadt Straßburg im Bezirk Sankt Veit an der Glan
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	(Quelle: Gemeindedaten bei Statistik Austria)
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Schloss Straßburg






[image: ]



Schloss Straßburg, von der Stadt aus gesehen
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Lieding





Straßburg ist eine Stadtgemeinde mit 2164 Einwohnern (Stand 1. Jänner 2012) im Bezirk Sankt Veit an der Glan in Kärnten.

 Geographie

 Geographische Lage

Die Stadt liegt im Norden Kärntens im Gurktal inmitten der Gurktaler Alpen an der Gurk. Nachbargemeinden sind (im Uhrzeigersinn, beginnend im Norden) Metnitz, Friesach, Micheldorf, Althofen, Mölbling, Gurk und Weitensfeld.

 Stadtgliederung

Die Stadt gliedert sich in die drei Katastralgemeinden St. Georgen, Straßburg-Land und Straßburg-Stadt. Das Gemeindegebiet umfasst folgende 50 Ortschaften (in Klammern Einwohnerzahl Stand 2001):




	
	Bachl (10)

	Buldorf (15)

	Dörfl (1)

	Dielach (3)

	Dobersberg (21)

	Drahtzug (10)

	Edling (8)

	Gassarest (13)

	Glabötsch (11)

	Gruschitz (27)

	Gundersdorf (35)

	Hackl (24)

	Hausdorf (21)



	
	Herd (28)

	Hohenfeld (19)

	Höllein (6)

	Kraßnitz (27)

	Kreuth (18)

	Kreuzen (14)

	Kulmitzen (3)

	Langwiesen (44)

	Lees (15)

	Lieding (4)

	Machuli (56)

	Mannsdorf (25)

	Mellach (87)



	
	Mitterdorf (17)

	Moschitz (7)

	Olschnögg (20)

	Olschnitz (26)

	Olschnitz-Lind (16)

	Pabenberg (0)

	Pöckstein-Zwischenwässern (107)

	Pölling (19)

	Ratschach (12)

	Sankt Georgen (65)

	Sankt Jakob (9)

	Sankt Johann (35)



	
	Sankt Magdalen (7)

	Sankt Peter (20)

	Schattseite (28)

	Schmaritzen (21)

	Schneßnitz (44)

	Straßburg-Stadt (1.229)

	Unteraich (9)

	Unterfarcha (14)

	Unterrain (9)

	Wildbach (40)

	Wilpling (8)

	Winklern (28)





 Geschichte

Der Ort wurde 864 erstmals urkundlich erwähnt, als König Ludwig der Deutsche dem Salzburger Erzbistum hier einen Besitz schenkte. Die Burg Straßburg wurde 1147 unter dem vierten Gurker Bischof Roman I. errichtet, im 15. Jahrhundert als Schloss ausgebaut und diente bis in 18. Jahrhundert als Sitz der Gurker Bischöfe. Als Bischofssitz wurde der Ort der wichtigste Ort im Gurktal und so wurde 1229 Straßburg zum Markt erhoben und bereits 1382 erstmals urkundlich als Stadt erwähnt. Das Stadtrecht wurde 1402 von Fürstbischof Konrad III. von Helfenberg bestätigt.

Nachdem die Straßburg 1767 durch ein Erdbeben stark beschädigt worden war, wurde die Residenz der Bischöfe zunächst auf Schloss Pöckstein und schließlich 1787 nach Klagenfurt verlegt. Die Ämter der bischöflichen Gutsverwaltung blieben noch bis 1858 in Straßburg. Durch die Verlegung des Bischofssitzes und der Gutsverwaltung verlor die Stadt zusehends an Bedeutung.

Das Gebiet der 1850 neu konstituierten Stadtgemeinde umfasste den Sprengel des ehemaligen Landgerichts Straßburg (ohne Gurk), und hat sich mit Ausnahme einer Gebietsabtretung eines Teils der KG Straßburg-Land an Gurk (1924/25) seither nicht verändert.

 Bevölkerung

Laut Volkszählung 2001 hat Straßburg 2.335 Einwohner, davon sind 95,0 % österreichische und 1,3 % bosnische Staatsbürger. 90,8 % der Bevölkerung bekennen sich zur römisch-katholischen Kirche, 1,0 % zur evangelischen Kirche und 2,2 % sind islamischen Glaubens. 3,3 % der Bevölkerung ist ohne religiöses Bekenntnis.

 Bevölkerungsentwicklung






 Kultur und Sehenswürdigkeiten

Siehe auch: Liste der denkmalgeschützten Objekte in Straßburg (Kärnten)

 Bauwerke

	Schloss Straßburg, ehemalige Residenz der Fürstbischöfe von Gurk

	Schloss Pöckstein

	Stadtpfarrkirche St. Nikolaus

	Pfarrkirche St. Margaretha zu Lieding: im Kern romanischer Bau um 1200, Chor und Turm aus dem 14. Jahrhundert.


 Politik

 Stadtrat und Bürgermeister

Der Stadtrat von Straßburg hat fünf Mitglieder. Direkt gewählter Bürgermeister ist Franz Pirolt (BZÖ).

 Gemeinderat



Gemeinderatswahl 2009

Wahlbeteiligung: 88,36 %
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Der Gemeinderat besteht aus 19 Mitgliedern und setzte sich nach der Gemeinderatswahl 2009 wie folgt zusammen:

	7 FPK

	6 ÖVP

	5 SPÖ

	1 FPÖ


 Wappen

Die Führung eines Siegels ist für ca. 1346 (aufgrund der vermuteten Verleihung von Stadtrechten) erschlossen, in einer Urkunde vom 17. Februar 1382 ausdrücklich genannt, aber erst an einer Urkunde vom 12. Februar 1504 erhalten. Für Anlass und Grund der Motivwahl einer roten Rosette gibt es keine Hinweise.

Eine Bescheinigung der Wappenführung und die Neuverleihung der Flagge erfolgte am 19. Dezember 1969. Die Flagge ist Rot-Gelb-Blau mit eingearbeitetem Wappen.

 Städtepartnerschaften

	Strasburg (Uckermark), Deutschland

	Treppo Grande, Italien


 Persönlichkeiten

	Hermann Pischelsberger (* 7. April 1913 in Kreuth; † 23. Februar 1945), Widerstandskämpfer gegen das NS Regime, im LG Wien hingerichtet

	Nik P. (* 6. April 1962), Schlagersänger und -komponist



 Weblinks

	



	



	



	Gemeindedaten von Straßburg (Kärnten). In: Statistik Austria.

	Hermann Pischelsberger










  
    Gurktalbahn


	Gurktalbahn

Treibach-Althofen - Klein Glödnitz

	Geografische Daten

	Kontinent
	Europa

	Land
	Österreich

	Bundesland
	Kärnten

	Streckenbezogene Daten

	Streckenlänge:
	28,8 km

	Spurweite:
	760 mm (Bosnische Spur)

	
Legende

	
[image: Kopfbahnhof – Streckenanfang]


	0,0
	Treibach-Althofen Übergang von der Rudolfsbahn
	615 m ü. A.

	
[image: Haltepunkt, Haltestelle]


	1,600
	Hohenholz
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	3,259
	Pöckstein-Zwischenwässern
	595 
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	5,290
	Hacklwirt Strecke abgebaut
	603 
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	6,632
	Drahtzug
	608 
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	8,295
	Gundersdorf
	619 
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	9,802
	Mellach
	621 
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	12,673
	Straßburg
	637 
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	16,987
	Gurk
	661 
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	18,645
	Draschelbach
	670 
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	20,145
	Prosegger
	675 
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	21,367
	Zweinitz
	678 
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	25,555
	Weitensfeld
	700 
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	27,612
	Altenmarkt
	717 
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	28,849
	Klein Glödnitz
	724 
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Eröffnung der Gurktalbahn
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Postkarte von 1900 mit Bahnhof Klein Glödnitz und einem Zug mit Lok T.3
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Scheinanfahrt an der Haltestelle Hohenholz





Die Gurktalbahn ist eine ursprünglich 1898 in Betrieb genommene Schmalspurbahn in Kärnten, die heute nur noch auf einer Teilstrecke als Museumsbahn befahren wird. 1974 wurde dieses Teilstück als erste österreichische Museumsbahn neu eröffnet. Die Gurktalbahn wurde Ende des 19. Jahrhunderts, als die wichtigsten Eisenbahnverbindungen in Österreich bereits gebaut waren, als Nebenstrecke der Südbahn konzipiert. Eine Normalspurstrecke erwies sich als nicht finanzierbar, so dass man auf eine Schmalspurbahn mit 760 mm Spurweite auswich. Eine Trassenrevision wurde am 26. und 27. Juni 1894 vorgenommen und die Planungen waren 1896 abgeschlossen. Mit dem Bau wurde die Firma „Stern & Hafferl“ beauftragt, die die Arbeiten im Dezember 1897 aufnahm. Als Betreibergesellschaft wurde am 10. Mai 1898 eine „Gurktalbahn AG“ mit Sitz in Wien gegründet.

Am 9. Oktober 1898 wurde die Gurktalbahn eingeweiht, am Tag darauf begann der planmäßige Schienenverkehr. Zum Einsatz kamen anfangs drei von der Krauss-Niederlassung in Linz gebaute Tenderlokomotiven der Reihe T. Die Strecke zweigte in Treibach-Althofen von der Südbahn ab und führte entlang der Gurk über Straßburg nach Kleinglödnitz.

Die Strecke wurde zum 1. Jänner 1932 verstaatlicht und von da an durch die BBÖ betrieben. Im Zuge der zunehmenden Motorisierung der Bevölkerung sanken Mitte der 1950er Jahre die Einnahmen, in den 1960ern wurde eine Einstellung der Gurktalbahn erstmals in Erwägung gezogen. Am 5. Juni 1968 kam es zu einer Entgleisung infolge einer Unterspülung des Gleiskörpers. Das österreichische Verkehrsministerium kam daraufhin dem Antrag der ÖBB auf Stilllegung der Strecke durch einen am 26. November 1968 gefassten Beschluss teilweise nach. Der Personenverkehr wurde komplett eingestellt, die Gleise ab Gurk abgetragen. Zwischen Treibach und Straßburg wurde auf Wunsch eines Kunden ein bedarfsweiser Güterverkehr aufrechterhalten. Per 14. Februar 1972 wurde auch dieser Verkehr mangels Kostendeckung endgültig aufgegeben. Noch im selben Jahr wurde mit dem Abtragen der Bahn begonnen.

Der gut drei Kilometer lange Abschnitt zwischen Treibach-Althofen und Pöckstein-Zwischenwässern blieb erhalten. Hier fährt seit dem 1. Juni 1974 eine ursprünglich durch den „Verein der Kärntner Eisenbahnfreunde“ betriebene Museumsbahn. Der Verein wurde bereits am 4. April 1969 gegründet und hatte sich ursprünglich um eine museale Erhaltung der Gurktalbahn bis Gurk bemüht. Die Gurktalbahn war die erste Museumsbahn in Österreich und wird in den Sommermonaten befahren. Der aktuelle Betreiber ist der Verein Gurkthalbahn- Kärntner Museumsbahn seit 1974.

 Literatur

	Dieter Stanfel: Gurkthalbahn. Treibach-Althofen - Strassburg - Klein-Glödnitz. schmalspurige (0,76 m) Localbahn. Heyn Verlag, Klagenfurt 1980, ISBN 3-85366-328-1.

	Dieter Stanfel: Die Gurktalbahn - Eine Schmalspurbahn in Kärnten. bahnmedien.at, Wien 2009, ISBN 978-3-9502648-3-8

	Peter Wegenstein: Bahn im Bild Band 74 - Schmalspurbahnen in Kärnten. Verlag Pospischil, Wien 1990
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	Gurtktalbahn.at (Verein der Kärntner Eisenbahnfreunde)

	Weitere Bilder der Museumsbahn

	Bildbericht vom Museumsbetrieb


Koordinaten: 46° 52′ 6″ , 14° 27′ 53″ 
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